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Tas wichtigste , was uns diese Woche gebracht hat ,
sind die glänzenden Erfolge unserer tapferen Truppen
im Westen ; nach diesem Ergebnis werden sich die ge¬
samten Unternehmungen der deutschen Heeresleitung nun
Wohl unter den Sammelnamen einer deutschen Offensive
im Westen bringen lassen . Am 23 . Januar wurde zum
ersten Male seit längerer Zeit wieder von einer offensiven
Tätigkeit des deutschen Heeres an der Westfront berichtet .
Ein Teil der französischen Stellung chei Neuville , aus
dem blutgetränkten Gelände des letzten französisch -eng¬
lischen Turchbruchsversuches , war in siegreichem Ansturm
erobert worden . Seitdem konnten in ununterbrochener
Folge deutsche Erfolge auf den verschiedensten Teilen
der weit ausgedehnten Kampfesfront gemeldet werden .
Nördlich und südlich Ppern wurden englische Ltellungen
erobert , die Vimyhöhe bei Neuville wurde besetzt , feind¬
liche Schützengräben bei Souchez wurden erstürmt , süd¬
lich der Somme wurde die feindliche Stellung in einer
Ausdehnung von 3 sts Kilometer erobert . In der Cham¬
pagne gewannen die Deutschen bei St . Marie -a-Py und
bei Tahure bedeutend an Gelände . Im Oberelsaß wurden
feindliche Stellungen bei Obersept erobert , und jetzt die
großen , zusammenhängenden Angriffe gegen die fran¬
zösischen Stellungen in einer Breitenausdehnung von
reichlich 10 Kilometer und in einer Tiefe bis zu 3
Kilometer zwischen den Ortschaften Eonsenvoye und Azan -
nes . Tie Gefechtstätigkeit unserer wackeren Truppen
auf der Westfront seit dem 23 . Januar hat uns eine
ununterbrochene Reihe örtlicher Erfolge gebracht . Allen
liegen aber bestimmte Operationsziele zu Grunde , insbe¬
sondere dem neuesten Sieg an der Maas . Tie sran - !
zösischen Stellungen bei Verdun springen bekanntlich
unter dem Schutze der Festung und ihrer vorgeschobenen
Außenwerke weit vor , indem sie einen nach Norden und
Osten gerichteten Halbkreis bilden , der bastionsartig in
die deutschen Stellungen hineinragt .

Erzählung von L evin S cb ickin g .
Nachdruck verboten .

Fortsetzung.
Ter Justizrat sah ihn groß an .
„ Wenn Schulden da wären , so müßten Sie als

Verwalter das doch wissen ?" sagte er .
„ Ich bin doch erst seit drei Tagen hier .

"

„ So , so . Sie wissen also nicht . . .
"

„ Ich weiß durchaus nicht , was Sic mit dem Wort
Exekution sagen wollen .

"

„ Hm — ich will damit durchaus weiter nichts sagen ,
als daß ich hier bin , eine Exekution an einem Märtyrer
der Standesehre vorzunehmen .

"

„ Einem Märtyrer der Standesehre ?"

„ Das finden Sie dumm — nicht wahr ?" fuhr der
Justizrat , sich in seinen Stuhl zurückwersend , fort . „ Es
ist dumm — sehr dumm ! Aber was wollen Sie ? TcS
Menschen Wille ist meist seine — Hölle . Dumm , müssen
Sie wissen , sind alle diejenigen , welche es scheinen , und
noch die Hälfte derer , welche cs nicht scheinen . . .

"

„Machen Sie diese schöne Bemerkung , weil Sie mir
ansehen , daß ich Ihre Reden absolut nicht begreife ?"

„ Nein, " sagte der Justizrat ; „ ich mache diese Be
merkung nur , weil ich mich ärgere .

"

„ Und wer ärgert Sie ? "

„Dieser . . . Märtyrer da !"
Er machte eine Bewegung mit der Hand , um über

seine Schulter weg nach dem Herrenhause zu deuten .
„ Der Mann, " fuhr er fort , „ hätte alle Chancen

eines äußerst interessanten , langwierigen , verwickelten
Prozesses für sich und gibt , statt ihn wider nns aufzu -
nehmen , alles zu , was ich von ihm verlange ! Es ist
großartig , es ist noch nicht dagewesen , Rabbi ben Akkiba
ist noch niemals so blamiert worden . Ter Manu nennt
das seine Standesehre und läßt sich von ihr den Hals ab
schneiden — soll man sich über eine solche Torheit nicht
ärgern ?"

„ Es kommt auf den Standpunkt au , Herr Justizrat !"

„ Standpunkt ? Ach was, " rief der Justizrat aus
— „ der gute Bürger braucht keinen andern Standpunkt
als den Paragraphen des Landrechts . . . gebt dem Kai - .

Tie Stilisierung der deutschen und der französischen
Berichte über die Schlacht an der Maas kennzeichnet am
besten die Lage . Tie Franzosen reden mit offensicht¬
licher Angst von der „ Schlacht im Norden von Verdun " <
die mit „ wachsender Intensität " sortdauert , und tun dcwk
Beste , was sie tun können : sie gestehen ohne Verzug
den zunehmenden Erfolg der Angreifer ein . Ihr Trost
ist der Hinweis darauf , daß der deutsche Stoß mit „ mäch¬
tigen Mitteln vorbereitet " gewesen , und die Behaup¬
tung , daß der deutsche Erfolg mit großen Opfern erkauft
worden sei . Tie deutschen Tagesberichte vermeiden da¬
gegen den Namen Verdun und deuten damit offenbar
an , daß sich der Kamps in diesen Tagen im Vorgelände
des eigentlichen Festungsbezirkes abspielt . Sie vermei¬
den auch einen Hinweis auf den Umfang und die Be¬
deutung des Angriffes , sie begnügten sich damit , festzu¬
stellen , daß der Erfolg östlich der Maas , d . h . die Durch -
stoßung der französischen Front weiter ausgebaut wor¬
den ist . Wir haben ganz erheblich an Raum gewon¬
nen . Unsere Truppen sind jetzt schon soweit , wenn nicht
weiter , hinter die durchstoßene Linie vorgedrungen als
die Franzosen bei ihrem mit riesigen Kräften untern m-
menen Angriff während der ganzen Septemberoffensive
in der Champagne . Drei Dörfer sind schon überrauut
worden , ein ausgedehntes hügeliges Waldgelände , was
die Verteidigung ohne Zweifel sehr erleichterte , ist in de :
Hand der ÄngrifsstrnPPen . Wir haben aber bei diesen
Stürmen im Norden von Verdun den großen Vorteil
vor den Franzosen in der Champagueschlacht voraus ,
daß der Boden vor Verdun wegen der Nähe der Forts -
.uie ungleich wertvoller ist , als das Gelände in der
Champagne .

Vom russischen Kriegsschauplatz hörten
wir außer lebhaften Artilleriekämpseu im nördlichen
Teil der deutschen Front und größeren uno kleineren Ge -
sechlen zwischen vorgeschobenen Posten wichtiges nur von
der österreichischen Front , wo die Lage am kürzesten so
skizziert werden kann , daß die Russen nach sechswöcheu >

ser , was des Kaisers , und laßt mir , was nach dem Land¬
recht mein ist, das ist der beste Standpunkt , Herr Verwalter
. . . aber halten wir uns an die Arbeit, " fuhr er , sich
wieder über die Bücher beugend , fort — .«»haben Sie
besondere Bücher über die Forsterträge ?"

„ Wollen Sie mir nicht sagen , von welcher Angelegen¬
heit , von welchem Prozeß Sie eigentlich reden , Herr
Justizrat ?" fragte Asten .

Tler Justizrat sah ihn wieder wie prüfend an und
antwortete :

„ Bon oem Prozeß , den der Freiherr , wenn er nicht
oie Marotte hätte , die er seine Standesehre nennt und
von der er sich wie ein gutmütiger Hammel abschlachten
lassen will , wider diese liebe , hübsche, kleine Amerikanerin
führen könnte . Diese herzige , junge Dame , oie wie ans
oen Wolken daher geschneit kommt , bittet sich mit freund¬
licher Zutunlichkeit Haus Brcitenol uno alles , was der
Freiherr besitzt, aus — mehr nicht — nur alles , was
; ein ist , bis auf den letzten Heller — uno der Freiherr
sagt nicht : liebes Kind , ich werde dir eine hübsche Puppe
schenken oder dir als Spielzeug einen hübschen , rot -

wangrgcn Junker oder einen blanken Leutnant mit einem
wunderschönen blonden Schnurrbärtlein zum Manne ver¬
schaffen und damit wirst du zufrieden sein . . . nein , er
will hergeben , was man von ihm verlangt . . . der arme
Märtyrer des feudalen Sparrens ! Welche absonderliche
Menschen es gibt ! "

„ Aber ich bitte Sie , Justizrat, " rief schwer ansatmend
Asten auf — „ wie ist das möglich , welche Rechte hat das
junge Mädchen . . .

"

„ Wie das möglich ist ? Warum sollte es nicht möglich
sein ? Solche Dinge kommen vor — solche Ansprüche
wenigstens — daß man in solcher Weise oaranf ant¬
wortet , schon seltener ! Der Vater des Freiherrn hinter¬
ließ zwei Söhne . Dem älteren kamen als Stammherrn
die Güter zu ; auch wurde er mit einem sehr hübschen
Fräulein verlobt ; der jüngere sollte selber sehen , wo er
in der Welt bleibe . Diesem selbst , dem jüngeren , unserem
Freihcrru drüben , schien wohl billiger , oaß eine gewisse
Teilung all ' dieser guten Tinge eintrete , uno da er das
Gut nicht bekommen konnte , nahm er sich wenigstens die
Braut . Möglich auch , daß der Gedanke an eine solche
Eutscbädmuna von dieser Letzteren ausaina . Tic Mäh¬

lichen heftigen Angriffskämpfen an der Strypa nunmehr
in die Defensive gedrängt worden sind .

Auch in Albanien sind unsere tapferen Verbün¬
deten in ihren Unternehmungen glücklich , sie haben die
Italiener und ihren Bundesgenossen Essad bei Turazzo
geschlagen und um diesen Platz einen engen Ring gezogen .

Tie Bulgaren , von deren Unternehmungen wir
in den letzten Tagen wenig mehr gehört haben , bedrohen
ernstlich den Hanptplatz der Italiener : Valona und es
ist auznnehmeu , daß in allernächster Zeit 0er albanische
Kriegsschauplatz ins Vorderintercsse treten wird .

Haben die Heere des Vierbunoes also überall die
Oberhand — der Fall der türkilchen Vorderasienfestung
Erzcrum hat sich als strategisch nicht so wichtig erwie¬
sen — so fordern die Erklärungen Asquiths
über die F r i c d e n s b c 0 i n g u n g e n im englischen
Unterhaus — wenn es sich* nicht um so ernste Tinge
handeln würde — geradezu zu einem Lächeln heraus ,
sie sind aber auch , um seine eigene gegen unseren Reichs¬
kanzler gebrauchten Worte anzuwenden , „ eine gewal -

ge sckamlose Ki 'chnheit "
. a wir an die Vergewalti¬

gung Griechenlands , den englischen Postraub und rue
" on England beliebte Behar „ lnug oer n rdischeu Klein
. . aalen denken . Aber die Reoe Äsguühs reiht sich würdu
an die große Rede seines russischen Kollegen Sassonow
on, der die reinste Lawine ungeheuerlichster Lügen übe >
die Duma Herabstürzen ließ , wobei es sich gar nicht ver -
lohnt , aus diese schon hundertmal ausgesprochenen Tinge
einzugehen , wir können uns damit begnügen , daß sie
reden und wir handeln .

Die Ueberlegenheit der österre ch sHe « « 11Ä
dentscheit Luftwaffen . Aus Lugano wird gemeldet :
Tie „ Tribuua " befragte deu Leiter des it .lieüiseycn F ng -
wesens über die österreich .schen und deutschen Lustw .ssen.
Der Fachmann erklärte : Wenn wir Italiener u w Fra "

zvsen auch in wunderbar heroischem Kamps noch so vier
österreichische und deutsche Flugzeuge absch .eßeu , jo Mär¬

chen , sagt man , sollen öfter die Enterbten , die Habenichts ,
die armen Teufel vorziehen . Es ist das Geschmacksache;
es scheint , daß sie einen armen Jüngling für eine poeti¬
schere Erscheinung halten als einen reichen ; da die Poeten
stets in der Welt zu kurz kommen , halten sie alle die,
welche in der Welt zu kurz kommen , vielleicht für Poeten .
Dem sei , wie ihm wolle , genug , unser Freiherr ging
einige Tage vor der Hochzeit dem Bruder mit der Braut
durch . Sie sehen mich erstaunt an : es ist so , wie ich
Ihnen sage : diese ehrenfesten , förmlichen Leute machten
einnial solche Streiche »— damals als sie jung waren

„ Und der ältere Bruder ?" fiel Asten mit hoch au
atmendem Spannung ein .

„ Ter ältere Bruder ? Nun , von dem konnte in
nicht just sagen :

Das hätt ' er übel fast genommen ,
Allein er macht sich nichts daraus !

Neii » — er nahm die Sache gucr , sehr quer , e
dem Paare nach , er wollte die Verräter erdol
würgen , was weiß ich — am Ende , schien es , h
ier selbst sich ein Leids angetan , denn das flüchß'
kehrte von der improvisierten Hochzeitsreise , ohne
ein Haar gekrümmt war . nach einigen Monaten

„ Und der ältere Bruder war nach Am
gangen ?"

„ So ist es — wie sich jetzt herausstellt ,
sinnige Mensch hatte nach einer schrecklichen
den beiden Flüchtigen dem Bruder erklärt ,
er ibm die Braut genommen , auch alles n
Daß er , der Verratene , in die weite Welt
daß er ihm die Strafe des Bewußtseins a
Bruder um alles gebracht zu haben , u
.Hßmat — alles ; daß der Vernichter a
leben solle unter der Qual dieses Gedauk
Ende ! Sie sehen , cs war ein uusiumaer
selbst vorher hatte cs völlig in 0cr Ordn
alles an sich zu nehmen und dem Bruder m
nun der Bruder sich die Freiheit genomm
für sich zu begebreu , schlägt er diesen t
und straft endlich nur sich ! Er verschwi
ist verschollen — am Ende vergessen -
rung an ihn plötzlich in der überraschend '
man sich denken kann — in einer recht hü



r immer neue zahllose Scharen heran , ohne Namen ,
e Geschichte, ohne Vergangenheit , aber ausgerüstet m ' t

. schrecklichsten Mitteln der Zerstörung . Tie More '
»ß, der Vieröerband immer neue Flugzeuge bauen müsse,

^m gegen die Oesterreicher und Deutschen auszuiommen .
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4

Krotzes H^ uplqttarlier . den 26 . Februar

Westlicher Kriegsschauplatz .
Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht vom

25 . Februar , östlich von Armentiers , der Vorstoß einer engl .
Abteilung abgewiesen worden. . k

In der Champagne griffen die Franzosen, südlich von
St . Marie —a—Pap die

^
am 12 . Februar von uns genom¬

menen Stellung an . Es gelang ihnen in den ersten Graben
in Breite von etwa 250 Meter einzudringe» .

Oestlich der Maas wurde in Anwesenheit S . M . des
Kaisers und König an der Kampffront bedeutsame Fortschritte
erzielt . Die tapferen Truppen erkämpften sich den Besitz
der Höhe südwestlich von Louvemont und der östlich davon
liegenden Vefestigungsgruppe.

In altem Drange nach vorwärts stießen brandenburgffche
Regimenter bisHum Dorf und der Panzerveste Duanmont
durch , die sie mit stürmender Hand nahmen.

In der Wövreebene brach der ' feindliche Widerstand auf
der ganzen Front bis in die Gegend von Marckievillc (südl .
der Nationalstraßc Metz—Paris ) zusammen . Unsere Truppen
folgen dem weichenden Gegner dicht auf.'

Die gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champneu-
ville beruhte auf einer irrtümlichen ' Meldung .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Außer erfolgreichen Gefechten unserer Vorposten ist nichts
zu berichten .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .
Den 27 . Februar 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz .

An verschiedenen Stellen der Front spielten sich lebhafte
Artillerie- und Minenkämpfe ab .

Südöstlich von Ppern wurde ein engl . Angriff abge¬
schlagen.

Auf den Höhen , rechts dev» Maas , versuchten die Fran¬
zosen in fünfmal wiederholtem Angriff, mit frisch herange¬
brachten Truppen , die Panzerveste Douaumont zurückzuer¬
obern. Sie wurden blutig abgewiesen .
i Westlich der Veste nahmen unsere Truppen nunmehr
Champneuville die Cote — de—Talon und kämpften sich bis
nahe an den Südrand des Waldes nordöstlich von Bras vor.

Oestlich der Veste erstürmten sie die ausgedehnte Be¬
festigungsanlage von Hardaumont .

In der Wövreebene schreitet die deutsche Front kämpfend
gegen den Fuß des Cotes—Lorraines rüstig vor.

Soweit Meldungen vorliegen beträgt die Zahl der un-
verwnndet Gefangenen fast 15 000 .

In Flandern wiederholten unsere Flugzeuggeschwader
ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager .

In Metz wurden durch Bombenabwürfe feindlicher Flie¬
ger 8 Zivilpersonen und 7 Soldaten verletzt oder getötet.

Einige Häuser wurden beschädigt .
Im Luftkampf und durch unsere Abwehrgeschütze wurde

je ein französ . Flugzeug im Bereich der Festung abgeschossen .
Die Insassen darunter 2 Hauptleute sind gefangen genom¬
men .

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Unter den Augen des Kaisers .

,Jn altem Drang nach Vorwärts " , so kennzeichnet
der Tagesbericht vom Samstag die Kampfhandlungen
unserer Truppen und fürwahr , dieser Drang nach Vor¬
wärts scheint unwiderstehlich zu fein . Brandenburgische
Regimenter waren es, die den Lorbeer unter den Augen
ihres Kaisers sich erwerben durften ; mit stürmender Hand
nahmen sie die Panzerfeste Douaumont . In welcher
Weise die Vorbereitung des Sturmes geschah , darüber
schweigt sich unsere Heeresleitung aus bestimmten Grün¬
den noch aus , aber zweifellos haben die österreichischen
Motormörserbatterien die Vorarbeit übernommen . In¬
folge des tiefen Durchbruches unserer Truppen durch die
französischen Linien im Hügelland konnte sich der Feind
in den nach Osten und Nordosten weiter draußen in der
Woevreebene liegenden Stellungen nicht mehr hal¬
ten ; es war dies vorauszusehen und der Heeresbericht
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bestätigt es : der feindliche Widerstand brach auf der
ganzen Front bis in die Gegend von Marcheville
zusammen . Dabei wissen unsere Truppen die Erfolge
anszunützen , indem sie dem weichenden Gegner dicht
auffolgen . Neben diesen Siegesnachrichten treten die
übrigen Berichte vollständig zurück . Es bleibt nun den
Franzosen nichts übrig , als die Tatsachen zuzugeben, denn
das dürfte ihrer um Ausreden und Beschönigungen nichr
verlegenen Presse nicht gelingen , den Fall eines der 11
Pauzerforts der Festung Verdun zu verheimlichen, den
Versuch machen sie allerdings in ihrem Samstagsbericht .
Tie von unseren Truppen erkämpfte Höhe südwestlich
von Louvemont und die östlich davon gelegene Befesti-
anngsgruppe liegt schon 2i/s Kilometer südlich des in
den ersten Kämpfen genannten Beaumont , dadurch zeigr
sich der große Geländegewinn für uns am allerdeutlichsteu.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 26 . Febr . Amtlicher Bericht von
gestern mittag : In den Argonnen unterhieltem wir
von Neuem ein Feuer auf die feindlichen Werke in der
Gegend des Waldes von Eheppy . Artillerietätigkeit mit
Unterbrechung zwilchen Malaneourt und dem linken
Maasufer . In der Gegend nördlich von Verdun dauerte
das Geschützseucr weniger heftig an . Ter Feind richtete
im Laufe der 'Nacht leinen Angriff gegen unsere Stel¬
lungen . Wir haben uns auf die Verteidigungs .inic se,r-
gesctzt, die hinter Beaumont und auf den östlich non
Champneuville und südlich von Orncs sich hinziehend , n
Höhen eingerichtet wurde . Ans der übrigen Front ver¬
lief die 'Nacht ruhig .

sich nicht leugnen — wieder anftancht . In der Gestalt
dieses jungen Mädchens . . . dieser Amerikanerin . . .
nicht wahr , sie ist allerliebst ?"

.,Diese Amerikanerin , diese "Cousine Marie ist . . .
"

,Tie TockNer des Turchgebrannten — wie sie vor-
' t , seine einzige Tochter , sein einziges .Kind ans einer
Missouri mit einer Miß . . . Miß . . . nun , der Nanie

nichts zur Sache — geschlossenen Ehe . Es sind
acht, nicht sechs Tage , da erhalte ich ans Antwerpen
irief mit der Unterschrift Marie Breitenol ; Marie

nol schreibt sie sich . Uno in dem Briefe steht :
Vater , den ich das Unglück hatte , vor vier Mo -
l verlieren , hat mir aufgetragen , nach Europa zu
no mich dort an Sie zu wenden, den Geschäfts
einer Familie , wenn Sie noch am Leben seien ,'
w Briefschaften , welche ich Ihnen vorlegen soll ,
Bitte , mein Rechtsvertreter zu sein . Sonst habe
Auftrag , mich gleich hier an einen angesehenen
rn zu wenden . Ich bitte um Trahtanwort ,'
e finden iverde und zu Ihnen kommen darf ,

ene Marie Breitenol .
' " —

sch abmffaßt das ; kurz und bündig ! Ob ich
erde ! Soll heißen : telegraphieren Sie mir ,
oder tot sind. Wenn Sie zufällig tot sein
chlägt cs nichts, ich wende mich dann an
en Rechtsmaun hier ! Echt amerikanisch,

in, ich lebe ja noch ! Wir freuen uns ;a
enehmen Gewohnheit des . . . der . . . —
twas darüber , Sie werden wissen , was ich
s kurz zu machen — ich antwortete ihr denn
gleich auch mit dem Freiherrn — und das

ie verfluchte Schlinge , die der Freiherr jetzt
hat . . . von der er sich strangulieren

leduld und Resignation eines Märtyrers .
"

Marie ist also die Erbin der Breitenol -
. !" rief Asten aus .
Marie hat Beweise, daß . der verlorene

Miß Sarah . . . wie uannt ' ich den Namen eben ? Sie
hat einen legal ansgefcrtigten Taufschein , redend über
eine Tochter des Baron Breitenol und dieser Sarah . .

. n Zeugnis über ihre Identität mit dieser Person , die¬
ser Tochter heißt das , ausgestellt von dem deutschen Ge
' " ' Konsul in St . Louis — ihr Papa , oer alte durch -

" >>te Fuchs hat vor seinem Tode an affes gedacht . T
„Und," unterbrach ihn Asten , „ Breitenol ist Fidek

kommiß, das in Ermangelung von Söhnen auch auf die
Töchter übergeht . . . "

, „Freilich , freilich, das sagt der Freiherr , und so sei
es immer gewesen , beteuert er — aber mein Gott , dar¬
über läßt sich doch prozessieren. Worüber läßt sich nicht
prozessieren? Er hat das Archiv ! Beweis' es ihm einer,
daß Urkunden darüber in seinem Archiv sind !"

Asten schüttelte den Kopf. „ Er kann an einen Pro¬
zeß nicht denken, " sagte er . „ Er kann von vornherein
das Gut nur in Besitz genommen haben als Verwalter
seines Bruders , bereit , es ihm in jedem Augenblick zn-
rückzugeben .

"
„Ihm ? Nun ja , ihm ! Aber dieser Tochter ? Kann

sie denn beweisen , daß sie wirklich die Person ist , für
welche ihre Papiere ausgestellt sind : daß wirklich . . .

"
„ Ach , das wären unedle Ausflüchte .

"
„In einem Prozeß ist keine Einrede unedel, junger

Mann, " rief erhitzt der Justizrat .
„Leider !" sagte Asten .
„ Und es ist nicht uncoel, so zu verschwinden und die

Leute hier sich dreißig Fahre lang in die allertiefste
Sicherheit wiegen zu lassen, um dann einen solchen kleinen
Dämon von Amerikanerin gegen sie loszulassen ? Ich
frage Sie , ist das edel ? — Bitte , haben Sie eine
Zigarre ?"

„Sie steht zu Dienst, " versetzte Asten, dem kleinen
Rechtsmann sein Etui bietend.

„Verdammt unedel, dünkt mich, " fuhr der Justiz¬
rat , seine Zigarre anzündend , fort ; teuflisch ^ wenn der

' Abends : In der Champagne haben wir am Vor¬
mittag einen stündlichen Vorsprung südlich von Samte
Marie -a-Py angegriffen und genommen . Im Laufe des
Kampfes haben wir 600 Ge ; a >ige „ e g . m icht, darunter
16 Unteroffiziere und 5 Offiziere . In den Argonnen
wirksames Zerstöruugsseuer aus deutsche Werke nörd¬
lich von La Haracce . In der Gegend nördlich von Ver¬
dun siet den Tag über reichlich Schnee. Tie Tätigkeit
der beiden Aitttt - rieu fft noa; immer außerordentlich
heftig. Auf der ganzen Front und besonders östlich der
Maas , wo der Kampf mit gleicher Erbitterung fortge¬
setzt wird . Mehrere Angriffe der Leulschen, mit gro¬
ßen Verbanden , die mit unerhörter Hes . ig eit gegen Poi -
vre geführt wurden , sind erfolglos geblichen. Ein an¬
derer Angriff aus unsere Stellungen am Bois Bauche
wurde gleichsntts augehAttu . Weg . ich der Maas keine
Jnsauteriealtiou . In den Vogesen Ar . illeriedurll im
Fechttal . —

Belgischer Bericht : Aus der belgischen Front
herrschte Ruhe .

Der venlschc Erfolg bei Heidweiler .
G . Ä . G . Kölu , 26 . Febr . Ter nach dem We¬

sten entsandte Kriegsverichterstatter der „ Köln . Ztg "
meldet aus dem großen Hauptguaruer unter dem 25.
Febr . : Zur gleich . : ! Zeit , wo mpere Gruppen in Flan -
dern gegenüber Leus und auf den Maashöhen zwischen
Tun und Verdun so glorreich vorvraugeu , haben sie
auch am Lüdeude der Front einen schönen Erfolg er¬
zielt . Im 'Nordivesteu von Alttirch , au der burgundi -
scheu Pforte zwischen Vo ^ gen und Jura sprang die
ttauzösische Froull . uie , aug . ttchut au den Rhein -Rhone -
,„>anal , besonders weit in das Ober C saß vor . Der von
dem vorgestrigen deuffcheu Heere bericht kurz berichtete
Angriff westlich Heid Weiler am 22 . , der die dortigen
französischen Stellungen in 700 Meter Breite und 409
Meter Tiefe wegnahm , verlief folgendermaßen : Ein sehr
Gäftigcs Feuer unserer schweren Artillerie und un 'erer
Mincnwerfer bereitete ihn vor . Im Augenblick, als die -'
wieder einstellte, brachen unsere Truppen mit solcher
Energie zum Sturm vor , daß sie trotz des tiefen Schnees
im ersten Anlauf die feindlichen Gräben nahmen . Teils
durch das vorhergehende Feuer , teils durch unseren An¬
griff selbst, erlitten die Franzosen sehr starke Verluste ,
lieber 100 Leichen wurden in den Gräben gezählt . 80
Gefangene gemacht . Das ganze war ein vollgültiger
Beweis , daß dc"r Osfensivgeist des deutschen Soldaten
selbst an dieser so lange für besonders ruhig geltenden
Stelle der Westfront ebenso lebhaft geblieben ist , wie
anderswo . Der französische Heeresbericht berichtet auch
hier wie gewöhnlich , daß der größere Teil der Grä¬
ben zurückerobert worden sei . das ist völlig unzutreffend .
Ter Feind versuchte in der Nacht vom 26 . einen Gegen¬
angriff , der aber wirkungslos blieb . Wo die Franzosen
überhaupt znm Sturm aus ihren Gräben hervorbrachen ,
wurden sie sofort zurückgewsrfen. Sie haben in Wahr¬
heit nicht einen Fuß breit der von uns eroberten Stel¬
lung zurückcrobern können. Unser Erfolg hat gerade an
der Stelle stattgefunden , wo die Franzosen am 27 . Dezem¬
ber einen siegreichen Vorstoß bis 5 Klm . über Alt -

. kirch hinaus gemacht haben wollten . Bemerkenswert ist ,
daß die Gefangenen sehr über die Kälte in ihren Unter¬
künften klagten, die sehr unzulänglich seien . Der Bau
der Schützengräben ist unordentlich , die Abwässerung in
dieser feuchten Zeit völlig unzureichend . ! j ,

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 26 . Febr . Amtlicher Bericht Von

gestern : Unsere Flugzeuge führten gestern eine erfolg¬
reiche Beschießung eines feindlichen Flugplatzes in der
Nähe von Lille aus . Sämtliche Flugzeuge kehrten un¬
versehrt zurück . Heute ließ der Feind bei Fricourt eine
Mine springen , ohne Schaden anzurichten . Unsere Ar¬
tillerie zeigte sich gegen die feindlichen Schützengräben
bei dem Kanal von Wern nach Eomines und östlich von
Boesinghe tätig .

164 Opfer des Laftschiffangriffs .
WTB . London , 26 . Febr . (Amtlich. ) Wie end -

Leuten solch ' einen resoluten kleinen Backfisch auf den
Hals zu schicken , der damit beginnt , Sie zu fragen ,
leben Sie noch oder sind Sie tot — ich bitte jedenfalls
um Drahtantwort ! Uird ein Backfisch, der noch obendrein
w hübsch ist ! Gottesfürchtig und dreist und sehr hübsch !
Es muß den Baron Gerwin nun doppelt ärgern , daß
er der Sache nicht eine allseits befriedigende und glück¬
liche Wendung geben kann, indem er die Kleine heiratet .
Ter Ausweg läge so nahe . Aber der unglückliche Mensch
ist verlobt und verliebt obendrein . Mit dem Fräulein
von Arten , wissen Sie . Oder wissen Sie auch das nicht ?
Nun ja , so ist es . Aber der alte Ariern wird jetzt natür¬
lich sein Wort zurücknehmen. Er wird sich hüten , seine
Tochter einem Menschen zu geben, der nichts hat ; er
hat mit dem Erben von Breitenol abgeschlossen , aber
nicht . . .

"
Asten war aufgestanden , um hastig auf und ab

zu gehen.
„Das ist ja eine ganz unglückselige Geschichte," sagte

er , „ ein Blitzstrahl , der auf dies Haus niedergefahren
ist , ein namenlos schweres Schicksal , welches den armen
Freiherrn trifft !"

„ Namentlich, " siel der Jnstizrat ein, „ wenn man ihm
auch noch die genossenen Einkünfte all ' der Jahre seit
Sem Verschwinden seines Bruders abfordern wollte . Aber
ich denke, ich kann als Vormund der jungen Dame —
-ch werde wohl vom Gericht zu ihrem Vormund er¬
nannt werden — ich denke, ich kann als Vormund es mit
meinem Gewissen vereinbar finden , daß ich die Abreise,
sas Verschwinden des Mannes als ein Verzichten auf
sie Einkünfte gelten lasse . Ter Freiherr drüben war im
zuten Glauben .

Asten hatte seinen Hut ergriffen , wie um ins Freie
; u kommen.

„ Cs ist ganz entsetzlich, dieser Schicksalsschlag !" sagte
:r dabei für sich hin .



Mtig festgestellt wurde , sind bei dem Luftangriff am
31 . Januar 164 Personen getötet oder verwundet wor¬
den . Die Zahl der geworfenen Bomben beträgt 393 .

Opfer eines Unterseebootes .
WTB . Marseille . 26 . Febr . ( Agence Havas .)

Ein Torpedoboot hat ein Boot des Segelschiffes Rou -
sine eingeschleppt, das am 23 . Februar im Mittelländi¬
schen Meere von einem feindlichen Unterseeboot tor¬
pediert worden war . In dem Boot befanden sich sechs
Mann der Besatzung.

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 26 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . Februar 1916 , mittags :
Russischer und italienischer Kriegs - '

schauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Der Krieg mit Italien .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Nom , 26 . Febr . Amtlicher Bericht von

gestern : Die Arftlb rfttätigieit auf der ganzen Front
wurde durch ungünstige Witternngsverhältnisse behindert .
Auf der Höhe Santa Maria (Tolmein ) überraschten in
der Nacht vom 23 . auf den 24 . Februar während eines
Schneesturmes unsere Bo . Posten eine feindliche Abtei¬
lung , die Schneemäntel trug und sich unseren Stellun¬
gen zu nähern versuchte . Der Gegner wurde zurückge
schlagen . Er ließ zahlreiche Tote aus dem Gelände
und einige Gefangene in unserer Hand . ^ j

Der Balkankrieq .
WTB . Wien , 26 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . Februar 1916 , mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere

Truppen sind bis an die Landengen östlich und nördlich
von Turazzo vorgedrungen .

Sarrail in Athen .
WTB . Mailand , 26 . Febr . Der Sonderbericht¬

erstatter des Blattes „ Corricre della Sera " in Athen hatte
mit General Sarrail eine Unterredung , in der dieser er¬
klärte , daß seine Reise nach Athen nur einen schuldigen
Höflichkeitsbesuch darstelle und keinerlei Ergebnisse ge¬
zeitigt habe . General Sarrail stellt aufs entschiedenste in
Abrede, daß seine Reise einen politischen Charakter ge¬
habt habe.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 26 . Febr . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Bon den verschiedenen Fronten
ist keine wichtige Veränderung der Lage gemeldet worden .

Neues vom Tage .
Zar Ferdinand in Koburg .

WTB . Koburg , 26 . Febr . Am heutigen Geburts¬
tag des Königs der Bulgaren ist die Stadt wieder reich¬
lich beflaggt und aus

'
den Kreisen der Bürgerschaft

wurden dem König zahlreiche Glückwünsche dargebrchht .
Der Landtag des Herzogtums sandte ein prachtvolles
Blnmengebinde mit einem Huldigungffchreiben . In glei¬
cher Weise übermittelte die Stadt Koburg ihre Glück¬
wünsche . Um 10 Uhr vormittags fand in der katho¬
lischen Kirche eine heilige Messe und in: Anschluß
daran in der Gruft der kathol . scheu Kirche eine An¬
dacht für dir Eitern des Königs statt . An den beid m
heiligen Handlungen nahm der König mit den Prin¬
zen und dem Gefolge teil .

Eine Abfertigung .
WTB . London , 26 . Febr. Die Times erörtern ein Te¬

legramm aus Rotterdam , wonach englisches Papiergeld in Deutsch¬
land im Umlauf sei und von dort auch ins neutrale Ausland
komme . Die Times erklären , daß diese Noten wahrscheinlich
Fälschungen seien . Es sei unwahrscheinlich , daß englische Bank¬
noten auf ehrliche Weise nach Deutschland gelangten. Ver¬
hältnismäßig wenige gelangten überhaupt aus dem Lande und
sie kämen rasch wieder' zurück . Die Times warnen die Neutralen ,
solche Noten zu kaufen. (Notiz : Die Warnung der Times ist
überflüssig . Es ist eine Fabel , daß englische Nöten in Deutsch¬
land umlaufen . Sie würden bei uns im Umlauf nicht ge¬
duldet werden .)

Ein Brief Wilsons .
WTB . Washington , 26 . Febr. (Reuter .) Tn seinem Briefe

an den Senator S ' one sagt Präsident Wilson : Die Haltung , die
die Mittelmächte, wie sie uns angekündigt haben , in Zu

'
ku st

in der Unterseeboo .sk ie -cküs '-ung annehmen wollen , widerspricht
so offenbar den ausdrücklichen Versicherungen, die sie uns jüngst
gegeben haben , daß ich annehmen muß , es werden demnächst
Erklärungen folgen , die ein anderes Licht aus die Frage wer¬
fen . Aber in jedem Falle liegt unsere Aufgabe war vor
uns . Keine Nation einer Gruppe von Nationen hat das Recht ,
nährend der Dauer des gegenwärtigen Krieges Grundsätze zu
ändern oder außer Acht zu lassen , auf die sich alle Nationen
zur Beendigung der Schrecken und Leiden des Krieges geeinigt
haben . Und wenn die klaren Rechte amerikanischer Bürger
etwa unglücklicherweise durch eine solche Handlung beeinträch¬
tigt oder bestritten werden sollte , so würde die Rücksicht auf
unsere Ehre uns keine Wabl in Bezug auf unsere Haltung las¬
sen . Die Ehre und die Selbstachtung unserer Nation stehen
auf dem Spiel.

Wir lieben den Fritte " und werden ihn um jeden Preis
bewahren, außer um den Preis unserer Ehre . Unseren Mit¬
bürgern zu verbieten, von ihren Rechten Gebrauch zu machen
aus Furcht , wir könnten in die Lage kommen , diese Rechte für
uns geltend zu machen , wäre eine tiefe Erniedrigung . Es wäre
in der Tat eine Zustimmung zur Verletzung der Rechte der
Menschheit an jedem Orte , durch jede Nation und unter jedemBirw - vd . ME » freiwilliges Auchelie » unserer l i Ewigen stol¬
zen Haltung als Wortführer der Gesetzlichkeit und des Rech¬
tes mitten in den Wogen des Krieges würde alles , was wir
bisher erreich! baden , bcdeu 'ungslos und wertlos machen .

Wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungen an die Stelle von
Grundsätzen treten ließen ) so wären noch weiteren ZugeständnissenTür und For geöffnet . Man gestattet nur ein einziges Nb -
weichen vom Rechte und zahlreiche andere Demütigungen würden
zweifellos folgen und das ganze schöne Gebäude des Völ¬
kerrechtes würde unter unseren Händen Stück für Stück ab -
bröckeln . Amerika kann nickt nachgeben , ohne seine eigene Ohn¬
macht einzugestehen und seine unabhängige Stellung unter den
Nationen der Welt tatsächlich prci z " - eben .

WTB . Washington . 26 . Febr. (Reuter . ) Der Republika¬
ner Lodge erklärte , daß er Wilson unterstützen werde . Ver¬
schiedene Parteiführer im Kongreß gaben Wilson bekannt , daß
alle Mitglieder des Kongresses wünschten , daß die amcrikani --
scheu Bürger davor gewarnt werden , mit bewaffneten Handels -
schiffen zu reisen . Sie versichern ibm aleickseltia. dak sie

trachten würden, die Verhandlung dieser Angelegenheit im "Kon¬
greß zu verhindern , solange die Verhandlungen über die Lu -
sitania noch schweben. Bryän sandte Programme an . die Mitglie¬
der des Kongresses, in denen er sich dafür einsetzte, daß die Ame¬
rikaner gewarnt werden sollen . Senator Jones reichte eine Re¬
solution ein , in der erklärt wird , der Senat sei der Auffassung,
daß jede Streitfrage, die die nationale Ehre berühre , im Kon¬
greß verhandelt werden müsse , ehe eine Entscheidung falle,
und daß auch kein Ultimatum geschickt und diplomatische Bezie¬
hungen nicht abgebrochen werden dürfen, ohne daß die Ange¬
legenheit im Kongreß vorgelcgt wird .

' '

Kr iegschronik 1915

Vermischtes.
Ein Gedenkblatt der Reichst' mk . Für die Abliefe¬

rung von 200 Mk . in Gold . Immer wieder ergeht an
jeden Deutschen der Ruf „das Gold gehört in die Reichs-
bnnk " . Mehr als t200 Millionen Mark Gold sind dank dem
patriotischen Emvstnden des Volkes seit Kriegsausbruch zur
Rcichsbank geflossen und in andere Zachungsmittel umgetauscht
worden. Um den Eifer der Goldsammler im Interesse der gu en
Sache erneut anzusporncn, hat sich das Reichsbankdirektorium
entschlossen, GedenkbaiUer , ui Wunsch für solche Personen ausfer¬
tigen zu lassen , die der Reichsbank mindestens 200 Mk . in
Gold zuflihren. Das im Format eines Diploms gehaltene, vor¬
nehm ausgeßattetc und mit dem Reichsadler geschmückte Gedenk¬
blatt wird von jeder Reichsbankanstalt ausgefertigt . Es ist je¬
doch nicht erforderlich , daß das Gold bei den Reichsbankcmstal-
ten selbst eingezahlt wird : die Eedenkdlätter können vielmehr auch
für solche Personen u a . bh . leben werden, denen seitens öffent¬
licher Kassen aller Art , Postkassen, Sparkassen , Schulkassen in
beweiskräftiger Form besclcinigt worden ist , daß sie nach dem
31 . Januar den Betrag von mindestens 200 Mk . in Goldmünzen
gegen Papiergeld umgeiauscht haben. Dadurch können auch solche
Göldcigentümer oder Goldsammicr sich das Gedenkblatt erwer¬
ben , die an einem Orte wohnen, tn dem sich keine Reichsbank-
ansta' t befindet: in diesen Fällen genügt die Einsendung der
von der öffentlichen Kasse erhaltenen Bescheinigung an die
nächstgelegene Reichsbapkanstalt.

Das begehrte ^— . . . . (Zweieinhaidmal so teuer wie Gold.)
Aufkäufer von Platin bieten gegenwärtig im Kleinhandel den
hohen Preis von 7,20 Mk . für das Gramm des Weißmetalls .
Das ist kein Wunder , denn die Nachfrage nach Platin ist sehr
groß, weil es für gewisse Industriezweige von großer Wichtig¬
keit ist , während andererseits die Einfuhr abgcschnuten ist , weil
der Hauptlieferant in Frtrdenszeiten Rußland ist . Zwar wird
Platin auch noch in Amerika gesunden , aber gleich im Lande
verbraucht, und auch Kanada und Neu -Süüwales kommen als
Lieferanten für uns nicht in Betracht . Platin wird nicht nur
von den Juwelieren und in großen Mengen von der Zahntechnik
gcbr ucht, sondern auch vor allem von den verschiedensten che¬
mischen Fabriken , den Schweseisäurerajfmerisn, den Gold- und
Silberschcidcanstalten, zur Herstellung von Elementen, Glüh¬
lampen und natürlich auch in den Laboratorien . Während ein
Kilo Gold von der deutschen Münze mit 2970 Mark berech¬
net wird , kostete Platin 1909 3330 Mark , 1910 4420 Mark ,
1911 5009 Mark . Und jetzt

'? Gegenwärtig zahlt mau in Ruß¬
land bis 57 009 Rubel für 1 Pud , das sind 7510 Mark für das
Kilo . Das ist nur auf spekulative Machenschaften zurück¬
zuführen, nicht etwa im Nachlassen der Produktion , die an
sich immer höher war , als d:e russischen Angaben wahr

'haben
wollten. Im o egenlcü, die Produktion hat sich naturgemäß ge¬
steigert , da die hohen Preise auch die Ausbeutung gering- »
wertiger Planiinwnschen lohnend machen .

Aus Luxemburg. Der luxemburgische Staat gibt jetzt für
5 Mill . Fr . Kassenscheine mit Banknotencharakter aus , zu 5 ,
25 und 125 Fr . Bereits an vorigen Jahr wurden für dieselbe
Summe Banknoten nuegegcben .

. P . . - . 9 . .
Ter Einfluß der Störungen kommt allmählich zum

Stillstand .. Für Montag und Dienstag ist anf-
heiterndes , mäßig kclltes Wetter zu erwarten .

Der WürtLembergische Kriegerbund
gibt über seine Laust: ,it wästcnb des Krieges nachstehende be¬
achtenswerte Uebersicht in der Württemdergpchen Kriegerzei u >.g
Unser Kriegerbund ist durch den Kriegsausbruch im B - rgteich mi
sonstigen Bereinigungen woht am meisten in Mitleidenschaft
gezogen worden. Sobald durch Kafte . a.chen Bellst der 2 . August
1914 als erster Mobilmachungslag festgesetzt war , eilte » unsere
Reservisten und Lanbwehrmänner furchtlos und treu zu ihren
Truppenteilen , und in Hellen Hausen meldeten sich voll Be¬
geisterung Kriegsfreiwillige jeden Al .ers . Mil dem Aufruf des
Landsturms und infolge der späteren Kriegs,nnsterunqen gab es
noch weitere Abgänge, und so lichtete sich immer mehr der Be¬
stand unserer Pere' mmnitglieder und na . ürlich auch die Zahl
der Bezirksobmäi .ner , der Vcreinsvorstände und deren Siellver -
Ecster. Dank der Hlngcdung der noch anwesenden Kameraden
konnte trotzdem das Bcreinsleben im Fluß gehalten werden .
Die Tätigkeit der Vereine hatte selbstverständlich zunächst init
der Fürsorge für di - zu' ückgebstebenen Familien einzusetzen und
sodann das kameradschaftliche Gedenken an die Ausmarschierten
zu erfassen . Mit Rat und Tat mußte den verlassenen Frauen
und Müitern, namentlich in der Z .stt der Ernte und der Feld¬
bestellung, an die Hand gegangen werden , und ivas hier an
werktätiger Aufopferung geleistet wurde, ist bewundernswert . Die
Hauptaufgabe des Kriegerbuuds mußte wohl darin bestehen , daß
er auch seinerseits an den verschiedenen Kriegsivohlfahnsein --
richtunqeu sich zu beteiligen und zugleich Vorkehr für künftige
Unterstutzung von bedürftigen Kcimevaten und von Hinterbliebe¬
nen solcker zu treffen habe . Hiervon ausgehend hat das
P -iisidium gleich im August 1914 de n Roten Kreuz eine Gebe
von 1009 Mark und den Hilfsausschüssen zum Besten der
hilfsbedürftigen Frmist-en Ansmarschierter für Stuttgart 500 Mk.
für das Land 1009 Mk . aus Bundesmitteln verwilligt . Auch
"pätcr wurden dem Roten Kreuz durch Stiftung eines Ehrcn -
stchsties zum Wackeren Schwaben 500 Mk . zuqeivendet . D :e
Absicht , Liebesgaben zu versenden , kvuute nicht verwirklicht
o erden : die große Zabi der cmunnchclfterten Kameraden — mehr
als 20 000 — machte es unmöglich ! Dagegen be -eiligte sich das
Präsidium mit 1000 Alk . an der Königin - Gednrtstngsspende
,-nr Füllung von 259 Paketen durch dos Rote Kreuz . Als

lrr , sl 2 'emicy ' 6 >ws ers" 'Drin rill) «urv . ui
mT aus seinem Vermögen flüssig zu machen habe . Demznsolge
hat das Prästdium beschlossen, det der ersten Anleihe 20 000
Mk . , bei der zweiten tOOOO Mk . und bei der dritten 101000
Mk '

zu eeicknen ! Das K -st : e li lu igsheim H - t ' iqkreuPa ! wur¬
de auch im Jahr 1915 aeSffne '

: ferne: '
ist das P ästdiun bereits

auf der Sucke nach eimm zwci ' cu Heim mehr in der Milte des
tstaudcs, um nach Fried nAchtuß den Iungucieranen gleichfall -
Erholungsqe '.eqenheit verschaffen zu köimcn . Die Gesellschaft ,
wtterie würde wiederholt durchge führt und hat dank der regen
Beteiligung unserer K . >mcmden den , c.^ .ren Reinertrag von
RWli 'MK , zugunsten der Un ! c ji rgskasse » eingebracht. Als
,
'etz

' es . nicht geringstes" ist sch
'
ietz

'
.ich noch he .vorzuheben di :

Kriegsnotwehr . Hier sei nur ermähnt , daß dis jetzt 93 000
Mk . ersammelt, und daß Ee - mm 5 >>.0 » Mk . von den Truppen¬
teilen im Feld gespendet worden sind . So danl.ensivert diese Ga -

sind , so muß doch noch einem beknunien Wahlsprnch gesagt
erden : „Noch lange nich: genug !" In Preußen sind schon

122 000 Mk . beisammen , davon 566 000 Mk . aus dem Felde !
Die Reichs- und Siratsdehörden werden sich die gesetzliche Re -
- elung der Kricgsfin' sm 'g " angelegen sein ln seu : eine der vor-,
nekimsten S ' Nfaaben der

'
KrieqerverbLuöe aber soll es sein , das

, neblet der freiwilligen K - iegswotzksahrts ' -stege zu bebauen, um
insbesondere auch die Iunnveternnen nach ihrer Rückkehr im
Fall der Bedürftigkeit so weit ats möglich unterstützen zu
können .

2 7 Februar : In der Champagne haben die Franzosen
erneut mit starken Kräften angegriffen.
— Nördlich Verdun heben wir einen Angriff gemacht .
— Südlich Kolno wurden llüü Russen gefangen.
— In den Karpathen wird heftig gekämpft.
— England kündigt eine Mock ' von Deutsch-Ostafrika an.

28 Februar : F - , , j se Siel 'unaen nördlich Verdun wer-
dene im Sturm g-mmumen dabei 8 Offiziere. 258 Mann
zu : s gemacht , 4 Maschinengewehre und 1 Minen¬
werfer erbeutet.
— In den No . dvoaesen werden die Franzosen in einer
Breite von 28 Kilometer und einer Tiefe von 6 Kilo¬
meter zurüchgedrüligt .
— Die Russen wettm bis unter die Fe ^"-.g Grodno zu-
rückgemorfen und habe , 1808 Gefangene gemacht.
— Prasznysz ist von den Unstigen vor überlegenen rus¬
sischen Kräften wieder geräumt worden.

Werden.

(-) Ladenburg b . Mannheim , 25 . Febr. Tie hie-
ttgen Landwirt : betttteüen in ei > Vcuchninttniig, für
me Zuckerfabriken in Waghäusel und Frankental im lau¬
fenden Jahr nur daun wieder Rüben zu bauen , wenn
für jeden im Herbst 1915 an diese Fabriken abgelie¬
ferten Zentner Rüben sofort 10 Pfg . nachbezahlt werden.

(--) Ki c . h umm iler bei Lahr , 25 , F b : . Beim
Ansgraben eines Nußbanmes stürzte dieser Plötzlich um
und siel an > den Landwirt Lorenz Hertenstein , Vater von
iüns Kindern , der so schwere Verletzungen erlitt , daß er
tarb ,

(-) (Hiurdelwangen (Amt Bonndorf ) , 25 . Febr .
sin unerwartetes Wiedersehen wurde den beiden Brü¬
sten , Werne von hier zuteil . Beide stehen seit 16 Monaten
m Feld und hatten sich seit dieser Zeit nicht mehr ge¬

sehen, als sie sich in Michelsbach im Elsaß unerwartet
. rasen.

(-) Rastatt , 25 , Febr . Vier hiesige Volksschüler
m Alter von 12 bis 14 Jahren wurden von der Po -
izei ermittelt , die kürzlich in eine Schuhwarenhandlung
ingebrochen waren und eine größere Anzatzs von Schn¬
ell gestohlen hatten .

(--) Kurlmarrgen, 25 . Febr . Das große Lawi -
- enunglücl im Hochkönigsgebiet erinnert an ein ähn-
ckst-s Unglück , das sich im Jahre 1844 in unserer Nach-

Lirgeineinde Neukirch ereignete und zwar fast in der-
olben Zeit , nämlich am 24 . Februar . Es war auch
in einem „ Schalttage "

. Der Verfasser der Zeitgeschichte
on Furtwangen und Umgebung , Romulus Kreuzer ,
hrieb hierüber : Nachts 11 Uhr brach, nachdem es den

Duzen Tag zuvor in die großen Schneemassen heftig
ognete , eine Lawine kos und stürzte aus das am Fuße
Hier steilen Bergwand gelegene Bauernhaus des Mar -

, m Tritschler im Wangerstal (sog . Königenhof ), zer-
Eüinmerte dasselbe und begrub die ganze, aus nicht
welliger als 24 Personen bestehende Hausbewohnerschaft
uiter dem Schnee, von welchen aus wunderbare Weise
/ gerettet wuroen , die übrigen 17 jedoch unter den Trüm -

' rn des Hauses ihren Tod finden . !
(-) Waioshut , 25 . Febr. Ein schwerer Ber¬

iech er stand in der Person des aus Engen stam¬
menden Monreurs Edwin Rath vor der hiesigen Straf -
iiiiiiier . Wegen einer Reihe von Diebstählen wurde er

unter Eiiirechimiig einer schon im Oktober v . I . vom
Landgericht Waldshut erkannten ZuckxthaMtrafc zu 7
fahren Zuchthaus , und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt ,
- Ebenfalls mit Zuchlhaus bestraft wurde der Dienst --
» echt Kaspar Albiez von Wilfiiigeu , ein schon mehrfach
c- rbestrafter Gewohnheitsdieb . Er erhielt wegen sckwe --

, stn Diebstahls im wiederholten Rückstill 2 Jmhre ? Me -
, .tte Zuchthaus . ^ , , I, _

(-) Karlsruhe , 26 , Febr. Heute vorm '
ffag halb

1 ! Uhr wurde der Landtag feierlich geschlossen . Beim
Eintritt drs Großherzogs in den Sitzungssaal der Zwei¬
ten Kammer brachte Abg , Görlaöher (Ztr . ) ein Hoch
auf den Großherzog aus , während bei dem kurz zuvor
erfolgten Erscheinen der Großcherzstgin in der Fürsten¬
loge Abg . Neck ( Natl . ) das Hoch auf die Großherzogin
ausbrachte . Der Großherzog verlas sodann folgende
Rede :

Edle Herren und liebe Freunde ! Gerne trete
Ich heute in Ihre Mitte , um Ihnen nach einer be¬
deutungsvollen Tagung Meinen Dank und Meine An¬
erkennung für Ihre h

' ngebende Arbeit anszuspeechen.
Unsere Gedanken gelten zuerst dem Kaiser und un-
serm Heere, dessen unverfteichlicher Tapferkeit wir es
danken, daß der Feind unter erheblichen Verlusten
eigenen Gebietes den deutschen Grenzen ferngchalten
bleibt und Ihre Verhandlungen ftcki wie im Frieden
vollziehen konnten . Auch heute gedenken wir in un¬
auslöschlicher Dankbarkeit der teuren Toten , die ibr
Leben für das Vaterland hingegeben haben . Alle
Kräfte unseres Volkes vereinigen sich in dem Stre¬
ben nach dem einen großen Ziele , den noch in glei-
c
' kv Schivere fortdauernden Daseinskampf des Vater¬
landes bis zum endgültigen Siege durchzuführen Ge¬
tragen von einem der großen Zeit würdigen Geiste
hat auch Ihre Arbeit diesem Ziele gegolten . In ein¬
mütigem Ziiiaiiimemvirkeii mit Meiner Regierung ha¬
ben Sie den Staatsvorau,schlag vereb ' chi det, indem Sie
durch Erhöhung der Einkommensteuer '-nm Au - g ' eich
des ordentlichen Etats beigetragen und die Mittel
zur Deckung der Kriegsaiisgoben bewilligt haben . Meh -

.M
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reren in den Kriegsverhältnissen begründeten Gesetzen
haben Sie zu gestimmt. Durch das Gesetz über diö
Niederschlagung von Strafverfahren haben Sie Mir
die Möglichkeit gegeben, von dem schönsten Vorrechte
der Krone , dem Gnadenrechte, zu Gunsten der Kriegs¬
teilnehmer umfassenden Gebrauch zu machen. In ein¬
gehenden Verhandlungen haben Sie die Denkschrift
Meiner Regierung über die wirtschaftlichen Kriegsmaß --
nahmen beraten . Es gereicht Mir zu besonderer Be¬
friedigung , daß dabei die Arbeit der Staatsverwal¬
tung Anerkennung und Dank bei Ihnen gefunden hat .
Wenn Sie heute nach Schluß Ihrer Arbeit sich tren¬
nen , kehren manche unter Ihnen im feldgrauen Ehren¬
kleide zum Heere zurück ; unser Aller wärmste Wünsche
begleiten sie . Aber auch Alle , die Sie zu friedlicher
Arbeit heimkehren, werden jeder an seiner Stelle der
heiligen Sache des Vaterlandes in bewährter Treue
weiter dienen . Möge , Edle Herren und liebe Freun¬
de, vor Ihrer Versammlung zur nächsten Tagung
dem deutschen Volke Sieg und ein die gebrachten
schweren Opfer lohnender Friede beschieden sein. Das
walte Gott ! ^

Nach der Ansprache des Großherzogs erklärte Staats¬
minister Frhr . v . Dusch den Landtag für geschlossen und
verlas das neueste Telegramm über den Erfolg bei Ver¬
dun . Der Großherzog brachte sodann ein dreifaches Hurra
aus den Kaiser aus . Als der Großherzog den Sit¬
zungssaal verließ , forderte Abg . Neck (Natl . ) die Ver¬
sammlung auf , in ein dreifaches Hoch aus den Groß¬
herzog einzustimmen.

(-) Pforzheim , 26 . Febr. Gestern früh wurde
in ihrer Wohnung die Fabrikantenwitwe Friedericke Mack ,
eine Siebzigerin , tot und halb verkohlt aufgefunden .
Tie Frau hatte anscheinend vor Tagesanbruch Kaffee
kochen »vollen, wobei das Licht umfiel und die Kleider
der Frau in Brand setzten.

(- ) Singen , 26 . Febr. Drei vielversprechende
Bürschlein im Alter von 14 bis 15 Jahren , sämtliche
voll hier , wurden wegen einer Reihe von Diebstählen
verhaftet . Ueber 1000 Mark bares Geld ist ihnen in
die Hände gefallen , wovon ein erheblicher Teil bereits
ausgegeben ist . Weitere Verhaftungen stünden bevor.

(-) Konstanz , 26 . Febr. Wie der „Thurgau'sche
Bolksfreund berichtet, hat ein französischer Soldat , wel¬
cher in Würzburg in Gefangenschaft war , die Grenze
passiert, um seinen kranken Vater in Frankreich zu be¬
suchen . Die deutsche Militärbehörde hatte ihm zu oiesein
Zweck 10 Tage Urlaub bewilligt . (Gen . ),

Gerichtssaal.
(-) Offenburg , 26 . Febr. Ter schon mehrfach we¬

gen Eigentumvergehens , zuletzt mit 71/2 Jahren Zucht¬
haus , vorbestrafte 35jährige ledige Schreiner Wilhelm
Blinzig aus Straßburg wurde von der hiesigen Straf¬
kammer wegen erneuten Diebstahls zu I1/2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . — Wegen erschwerten Diebstahls stand
ber 15jäbrige Fortbildungsschüler Joseph Stern aus
Ebersteinburg und der 12jährige Volksschüler Wendelin
Seiter aus Bübl vor der Strafkammer . Die beiden hat¬

ten es hauptsächlich auf die Plünderung Von Opfer¬
stöcken und Kavellen abgesehen. Sie erhielten zwei Mo¬
nate Gefängnis .

(--) Lahr , 26 . Febr . Der nicht weniger als 178mal
vorbestrafte Bäcker Karl Jennewein aus Stuttgart war
vom hiesigen Schöffengericht wegen Bettels und Fäl¬
schung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
Jennewein hatte dagegen Berufung eingelegt, die aber
verworfen wurde .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 26 . Febr . (Auszeichnung . ) Dm

König hat dem Herzog Albrecht von Württemberg ,
Generaloberst und Oberbefehlshaber der 4 . Armee , die
Schwerter zum Großkreuz des Ordens der Württember -
gischen Krone und zum Großkreuz des Friedrichsordens
verliehen .

(-) Stuttgart , 26 . Febr. (Hütet die Kin¬
der !) In einem Hause der Militär,traße machte sich ein
21/2 Jahre alter Knabe während kurzer Abw . senheit der
Mutter am Ofen zu schaffen , wobei die Kleider Feuer
fingen . Das Kind trug schwere Brandwunden davon , de¬
nen es am anderen Morgen in der Olgaheilanstalt erlag .

(-) Untertürkheim , 26 . Febr. (Sturz .) An
einem Fabrikneubau hier fiel ein 43 Jahre alter Maurer
vom einer Leiter 21/2 Meter herunter . Er trug Ver¬
letzungen am linken Arm und Bein davon und wurde
mit dem Sanitätswagen nach dem Stuttgarter Kathari -
neuhospital verbracht?

(-) Langenburg , 26 . Febr. (Das Ende . ) Ver¬
gangene Woche ist der Schuhmacher und Sägwerksarbei¬
ter Friedrich Wiestner von Bächlingen gestorben. Er
war , wie der „ Vaterlandsfreund " berichtet, infolge fei¬
ner vielen Eulenspiegelstreichc eine weit und breit be¬
kannte Persönlichkeit und unter dem Namen „ Himmels¬
schuster" in der ganzen Gegend bekannt . Unter allen
möglichen Vorspiegelungen hatte er in der letzten Zeit
die Leute angepumpt . Auf einer seiner letzten spekula¬
tiven Reisen geriet er nachts in den von der Orlach ' r
Höhe herabkommenden Bach und schlief im Wasser ruhig
weiter , bis man ihn morgens fand und ihn dem feuch¬
ten Element entriß . Er erholte sich sofort, kam aber
bald wieder in betrüblichem Zustand nach Hause, wo
er rasch verschied .

( - ) Mergentheim , 26 . Febr. (Hühnerdieb¬
stahl . ) Jir Rinderfeld ist in der Nacht ein größerer
Hühnerdiebstahl verübt worden . Dem Landjäger gelang
es, die Täterinnen , die sich als zwei Zigeunerrnnen ent¬
puppten , in Niederrimbach festzunehmen. Bei der Fest¬
nahme hatten sie noch einen Sack voll getöteter Hühner bei
sich . Sie wurden ins hiesige Amtsge

'
richtsgefängnis ein-

peliefert .
(-) Vom OberamL Laupheirn , 26 . Febr. (Ver¬

kehrsverschlechterung . ) Wie verlautet , wird mit
Beginn des Sommerfahrplanes ein bezw . zwei Züge
auf der Strecke Laupheim —Schwendi eingehen und in
Wegfall kommen. Es wird das allgemein bedauert , da
der Verkehr auf dieser Strecke trotz Krieges sehr rege
ist und die Linie bekanntlich die zweitbestrentierende
der Nebenbahnen Württembergs ist . i , n . U -.,

Lokales .
Die ivnrttem - ergische Verlustliste Nr . 351

betrifft Gren .-Rcgt . dir . 110 und 123 , die Jnf .-Regi-
menter Nr . 120, 124 , 127 und 180 . die Res.-Jnf .-
Negimenter Nr . 120 , 12l , 122 und 246 , die Landw .-Jnf -
Negimenter Nr . 110, 120, 121, 123 und 124 , das
Landw . -Feldart . -Regt . Nr . 1 , das Res.-Feldart .-Regt ,
Nr . 54 und das Feldart .-Regt . Nr . 65.

— Türkische Sprachkurse . Die deutsche VorderasiengescN -
cha „ beginnt mit ihren türm ,chm ^. p nchcuuien in Stuttgart am

Donnerstag den 2 . März . Infolge der zahlreichen aus allen
Berussständen eingelaufenen Anmeldungen — sogar die Damen -
weit zeigt großes Interesse für die türkische Sprache — muß¬
te ei » Teil der Anmeldungen auf einen zweiten Kurs, der aber
auch demnächst beginnen kann , zurückgestellt werden . Es geschah
dies , um den Unterricht bei der Eigenart der türkischen Sprache
möglichst individuell zu gestalten . Für diesen zweiten Kurs
können , wie wir hören , noch einige Teilnehmer angenommen
werden . Es ist erfreulich, welches Interesse sich tn allem sür
unsere Verbündeten im Südosten bei uns zeigt und ist begreif¬
lich , wenn man den Bestrebungen der Türken auf Hebung ihres
Nationalbcwußtseins helfen will , bei denen sie vor allem auf
die Unterstützung Dculsch ands gr^ß n Wert legen ; denn ohne der
türkischen Sprache mächtig zu sein , wird es uns nicht möglich
werden , die leider in der Türkei vicivcrbreitete französische
Sprache zu verdrängen . Wichtig ist es aber auch für unsere In¬
dustrie und Handel , wenn ihre Vertreter türkisch sprechen und
vvr allem auch türkisch schreiben , da erst vor kurzem ein tür¬
kisches Gesetz erbijje » wvroen ist , das alten Hanöelsgeseilschaf -
tcn , auch den ausländischen in der Türkei den Gebrauch der tür¬
kischen Sprache zur Pflicht macht . Anmeldungen für den zwei¬
ten Sprachkurs nimmt das Vorstandsmitglied der württem -
bergischen Landesgruppe der deutschen Borderasiengesellschaft , Herr
Bankvorsland Mar Kiaiber , Stuttgart , Libanonstraße 36
entgegen .

— Schonet den Mäusebussard . Bor einigen Ta¬
gen wurde auf die Mäuseplage , die sür den kommen¬
den Sommer zu erwarten stehe , hingowiesen. Es wurde
geraten , die Gemeinden möchten gegen die Gefahr Maß¬
nahmen treffen . Man sollte aber auch die Lebewesen
schonen , dei unter den schädlichen Nagern aufräumen .
Dazu gehört in erster Linie der Mäusebussard . Leid-er
wird dieser Vogel unterschiedslos wie alle anderen Raub¬
vögel abgeschossen . Viele Jäger kennen ihn nicht ; sie
sind außerstande , ihn von dem schädlichen Hühnerhabicht
zu unterscheiden. Richtig ist, daß der Mäusebussard ja
auch unter den jungen Hasen ab und zu aufräumt , aber
der Schaden steht beim Mäusebussard in keinem Verhält¬
nis zum Nutzen. Eine gründliche Aufklärung wäre hier
sehr am Platze . - , '- iA - l-Äi^ SMÄckül . ,

! ' .
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Handel und Verkehr . D
(-) Stuttgart , 26 . Febr . ( Schl acht vreh -

mark t .) Auf den Schlachtviehmarkt wurden zugetrieben :
146 Großvieh , 37 Kälber und 31 Schweine . Unverkauft
sind 14 Gvoßvieh. Die Preise sind folgende : Ochsen
1 . Qualität 178 bis 180 ; Bullen 1 . Qualität 155 bis
158, 2 . Qualität 148 bis 154 ; Stiere 1 . Qualität 178
bis 182 ; Jungrinder 2 . Qualität 170 bis 177 ; Kälber
1 . Qualität 176 bis 180 , 2 . Qualität 170 bis 175 . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt . : .

Druck n . Verlag der V . Hofmann'
schen Buchdruckerei

in Wildst ad . Verantwortlich.- E . Reinhardt daselbst .

.O,L

Weko nnLmnchun g .
Am Montag , den 28 . und Dienstag » de« 29 .

Fedrnar ds . Js . findet eine

Zählung der Speisekartoffeln
in hiesiger Stadtgemeinde statt.

Hieinit wird eine Anmeldung des weiteren Be¬
darfs an Kpeisekartsffein verknüpft.

Hiebei ist folgendes zu beachten :
1 . Nach dem Stand vom 24 . Februar l 916 sind sämt¬

liche Kartoffelvorräte, und zwar sowohl der Landwirte
wie der Nichtlandwirte, der Händler wie der Verbraucher,
der Gemeinden, Darlehenskassenvereine und Verbraucher¬
vereinigungen zu erheben . Vorräte , die 10 kg (20 Pfd .)
nicht übersteigen , brauchen nicht angegeben werden.

Gleichzeitig haben diejenigen, deren Vorrat ihren Be¬
darf an Speisekartoffelnnicht deckt und die ihren weiteren
Bedarf an Speisekartoffeln durch Vermittlung der Amts-
körperschaft zu erhalten wünschen , diesen anzumelden.
Nachträgliche Anmeldungen find ausgeschlossen ;
andererseits verpflichte« die Anmetdnngen zur
Abnahme . Wer Speisekartoffekn zre verkaufen
wünscht , hat die die zu diesem Kauf ange -
botene Hklenae a - ' gngeben .

2 . Kartosselhändler haben weiterhin anzugeben,
wieviel Kartoffeln sie auf Grund rechigultigerLieferungs-
Verträge zu fordern berechtigt sind und von welchem Kom¬
munalverband , sowie wieviel Kartoffeln sie auf Grund
rechtsgültrger Lieferungs-Verträge zu liefern verpflichtet
sind und an welchen Kommunalverband.

3 . Sämtliche Angaben sind in Zentnern u . Pfund
zu machen und in der letzten Spalte der Liste handschrift¬
lich zu bescheinigen .

4 Unrichtige oder « «vollständige Angabe
kann mit Gefängnis bis zu 9 Monate « oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft werden .

5 . Die mit der Aufnahme der Vorräte betrauten Per¬
sonen (Zähler) haben die in der Nacht vom 2 .1 ./24 . Febr .
vorhandenen Vorräte an Kartoffeln von Haus zu Haus
zu erfragen und unter vollständiger Beantwortung sämt¬
licher in der Ortsliste gestellten Fragen einzutragen . Kar¬
toffelhändler sind mit einein Farbstiststrich zu kennzeichnen .
Die Besitzer der Kartoffelvorräte haben « Ngesänmt fest -
znstelle« , mke groß diese Uorräte am 24 . Febr .
sind , damit sic brim Eintreffen des Zählers zur
richtigen Angabe imstande find.

6 . Der Zähler hat daranf z« achten , daß jeder
Anzeigepflichtige die Richtigkeit seiner Angaben
handschriftlich bescheinigt .

Wildbad , den 26 . Februar 1916 .

WM 'FNntMLZlHung .
Die Gemeindekollegien haben am 4 . Februar ds . I . be¬

schlossen , vom 1 . April 1916 bis 31 . März 1921
einen Zuschlag zur staatlichen Grnn - stncksnmsatz -
stener im Betrag 80 Pfg . von je einhundert Mark des
der staatlichen Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises oder
des Werts der denselben vertretenden Gegenleistung zu er¬
heben .

Dieser Beschluß ist am 16 . Februar ds . Js . von den
Kgl . Ministerien des Innern und der Finanzen genehmigt
worden.

Wildad , den 26 . Februar 1916 .
_ Gemeinderat : Vorstand BKtzner .

"N«ttsr-'"V «rkMs.
Am nächsten Dienstag , den 1 . März ds . Js . , vorm

10— 12 Uhr, läßt die Stadtgemeinde 210 Pfnnd Süß -
bntter , das Pfund zu 1 Mk . 90 Pf. in der Turnhalle
verkaufen . An eine Familie werden bis zu 2 Pfund und
nur gegen Ausweidkarteu, die vorher aus der Polizeiwache
zu holen sind, abgegeben .

Wildbad, den 26 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzuer.

Wildbad , den 27 . Februar 1916 .

Todes-Anznge.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unsere liebe Schwester und Tante

cB . . lllorsilcv

W . NrcheMor.
Hente abend 8 Uhr
Srngsiunüs

Warnung.
Ich bitte diesen Mann ,

welcher meinen Hot ; schlitten
aus meiner Scheuer entwendet H
hat, mir denselben )sofort wieder
zu bringen andernfalls ich ge¬
richtlich vorgehe , da ich bereits
Kenntnis habe wo er sich be¬
findet.

Albert Bott .
Prima

FrMchnB,
NrscheiWift

>1. BMtMsstt
empfiehlt

Karl Mehr,

ß

0

«WWlkulc z
beziehen N

Strafen , A
Contobücher, D
Rechnungsheste in alten ^

Formaten , «e
Notizbücher , A
Briefpapiere «

1 und Couverts H
^ mit und ohne Ausdruck D
H » sw . K
ch zu solidMPreisen bei L

§ Geschwister Flum .
' 5

^ (neben Gasth .
'
z . Sonne ) . ^

W« S « MK8 » »

l-säkMöcke
Mk . 8 .80 bis Mk . 18

empfiehlt
Tel . 130 H . Schanz .

heute früh nach langem schwerem Leiden im
Alter von beinahe 75 Jahre sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
im Hamen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Mm« B«tt, B. Mnkle.
Beerdigung Dienstag mittag 4 Uhr.

Hroßs
Stuttgarter Geld- u. Pferde-

Lotterie
znr Hebung der Pferdezucht in Württemberg .

^ Ziehung 15 . April 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hauptgewinn 15000 Mark.

Aust Lose zur Ursorge
für »nsm PkiMlckte»!

Rote Kreuz Geld-Lotterie.
Ziehung : 12 . Mai 1916.

Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Hauptgewinn 15000 Mark.

Zu haben bei C . M . Kott .
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